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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Saug-
rohr-�Zylinderkopfanordnung gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
�[0002] Derartige Anordnungen mit Saugrohr und Zy-
linderkopf kommen zur Entlüftung des Kurbelgehäuses
von Brennkraftmaschinen zum Einsatz. Über diese wer-
den Verbrennungsgase, welche in den Brennräumen der
Brennkraftmaschine entstehen und die an den Kolben-
ringen vorbei in das Kurbelgehäuse gelangen, zur Wei-
terverwendung weitergeleitet. Solche Gase nennt man
auch "Blow-�by- �Gase". Diese Gase können mittels einer
Ansaugleitung, zum Beispiel in Form eines Saugrohres
oder eines Ansaugrohres, abgesaugt werden, um diese
der Brennkraftmaschine erneut zuzuführen. Hierzu ist
ein Saugrohr, welches an der Brennkraftmaschine an-
geordnet ist, fluidisch mit einer Gasrückführleitung eines
Zylinderkopfes fluidisch verbunden. Hierbei ist es beson-
ders wichtig, dass zur Vermeidung von Leistungsausfäl-
len das Saugrohr optimal an dem Verbrennungsmotor
oder der Brennkraftmaschine angeordnet ist und so eine
dichte Schnittstelle zwischen Zylinderkopf und Saugrohr
zur abdichtenden Weiterleitung des Gases geschaffen
wird.
�[0003] Ein gattungsbildendes Kurbelgehäuseentlüf-
tungssystem ist beispielsweise der DE 10 2004 012 160
A1 zu entnehmen.
�[0004] Es ist bekannt, zur exakten Positionierung des
Saugrohrs oder der Saugrohrvorrichtung an dem Zylin-
derkopf der Brennkraftmaschine,� dass der Zylinderkopf
einen Flansch oder Einlassflansch aufweist, in dem min-
destens zwei Bohrungen ausgebildet sind, in die zwei
Positionierungselemente des Saugrohrs eingreifen.
Weiterhin weist der Flansch für die Gaseinleitung aus
der Kurbelgehäuseentlüftung über den Zylinderkopf und
dessen Gasrückführleitung eine zusätzliche dritte Boh-
rung auf. Diese stellt einen Verbindungskanal zwischen
der Gasrückführleitung des Zylinderkopfes und der
Saugrohrleitung dar, das heißt die dritte Bohrung verbin-
det als Kanal oder Kanalabschnitt die Gasrückführleitung
mit dem Saugrohr.
�[0005] Hierbei sind drei Bohrungen nachträglich in den
Flansch des Motors einzubringen. Dies führt zu einem
hohen Bearbeitungsaufwand. Zudem ist die als Kanal
ausgebildete dritte Bohrung so auszubilden, dass sie die
Gasrückführleitung und das Saugrohr fluidisch verbin-
det, was ein hohes Maß an Präzision erfordert.
�[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung zu
schaffen, welche eine einfache und Platz sparende An-
bindung des Saugrohrs an den Zylinderkopf ermöglicht,
wobei gleichzeitig eine genaue Zentrierung ohne auf-
wendige Präzisionsarbeiten realisierbar ist.
�[0007] Diese Aufgabe wird ausgehend von einer
Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 in Verbindung mit dessen kenn-
zeichnenden Merkmalen gelöst. Die nachfolgenden ab-

hängigen Ansprüche geben vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung wieder.
�[0008] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass bei einer Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung für ei-
nen Verbrennungsmotor eines Kraftfahrzeugs mit wenig-
stens einer ein Saugrohr aufweisenden Saugrohrvorrich-
tung, welche über einen eine Positionierausnehmungen
umfassenden Flansch an einen mit den Ausnehmungen
korrespondierenden Positionierelemente aufweisenden
Zylinderkopf angeordnet ist, welcher eine Gasrückführ-
leitung umfasst, welche eine Verbindung zwischen dem
Kurbelwellenraum und dem Saugrohr herstellt, wobei die
Verbindung über eine oder mehrere der Positionieraus-
nehmungen verläuft.
�[0009] Die erfindungsgemäße Saugrohr-�Zylinder-
kopfanordnung umfasst einen Zylinderkopf und eine
Saugrohrvorrichtung mit mindestens einem Saugrohr,
die bevorzugt als Saugrohrverteiler ausgebildet ist. Zur
Anbindung der Saugrohrvorrichtung an den Zylinderkopf
weist der Zylinderkopf seitlich einen Flansch auf. An die-
sem Flansch sind Positionierausnehmungen sowie wei-
tere Ausnehmungen zur weiteren Befestigung und/�oder
Fixierung der Saugrohrvorrichtung an dem Zylinderkopf
vorgesehen. Zusätzlich münden in den Flansch, genauer
dessen eben ausgebildeter und geneigter Oberfläche die
Gasrückführleitung �(en).
�[0010] Für die genaue Positionierung des Saugrohres
bzw. der Saugrohrvorrichtung an dem Zylinderkopf sind
mindestens zwei Positionierausnehmungen notwendig.
Dadurch, dass eine der Positionierausnehmungen als
fluidische Verbindung zwischen Gasrückführleitung und
Saugrohr ausgebildet ist, kann eine dritte, separate Boh-
rung zur fluidischen Verbindung entfallen, was eine Mi-
nimierung des Nachbearbeitungsaufwand bedeutet,
ohne die genaue Positionierung zu beeinträchtigen.
Durch die Möglichkeit auf eine dritte Bohrung zu verzich-
ten vergrößert sich der Bereich für Öffnungen und An-
bindungen zu anderen Zwecken.
�[0011] Bevorzugt ist, dass mindestens eine der Posi-
tionierausnehmungen zur fluidischen Verbindung nach
Art eines Sacklochs ausgebildet ist. Diese ist einfach her-
zustellen und bietet neben der Möglichkeit standardmä-
ßige Verbindungs- oder Positionierelemente wie Stifte
und dergleichen zu Verwenden, die Möglichkeit, eine vor-
bestimmte Tiefe der Positionierausnehmung exakt ein-
zuhalten. Somit kann die Positionierausnehmung genau
auf in dem Zylinderkopf verlaufende Kanäle oder Leitun-
gen abgestimmt werden.
�[0012] Weiter bevorzugt ist, dass die Gasrückführlei-
tung nahe dem Bodenbereich der sacklochförmigen Po-
sitionierausnehmung in die Positionierausnehmung
mündet. Der Bodenbereich ist der Bereich,� in dem die
Positionierausnehmung, die von einer Außenseite be-
ginnen ausgebildet wird, endet.
�[0013] Durch die Mündung der Gasrückführleitung in
dem Bodenbereich kann ein Großteil der Positionieraus-
nehmung mit einem Positionierelement zusammenwir-
ken und nur ein geringer Bereich, der für die Positionie-
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rung und/ �oder Befestigung des Positionierelements bzw.
für das Zusammenwirken von Positionierelement und
Positionierausnehmung weniger wirkungsvoll ist, kann
für den Durchlass des Fluids oder strömenden Mediums
genutzt werden. Somit ergibt sich durch die sacklochför-
mige Ausbildung der Positionierausnehmung und der
Mündung in den Bodenbereich der Positionierausneh-
mung eine optimale Ausnutzung der Positionierausneh-
mung und eine kompakte Bauweise.
�[0014] Es ist bevorzugt, dass die Positionierelemente
steckerartig hervorragend ausgebildet sind, um mit den
korrespondierenden Positionierausnehmungen gemäß
einem Stecker-�Buchse- �Prinzip zusammenzuwirken.
Durch die steckerartige Ausbildung bekommt der Mon-
teur ein Feedback, wenn das Positionierelement in die
Positionierausnehmung gelangt und weiß somit, ob
Saugrohrvorrichtung und Zylinderkopf korrekt positio-
niert sind.
�[0015] Weiter bevorzugt ist, dass ein erstes Positio-
nierelement in einem Einlassbereich des Saugrohres an-
geordnet ist. Unter Einlassbereich ist der Mündungsbe-
reich des Saugrohres oder des von dem Saugrohr ab-
zweigenden Einlasskanals im Austrittsbereich zu verste-
hen, das heißt der Bereich, in dem Saugrohr und Zylin-
derkopf miteinander verbunden werden oder auch der
Schnittstellenbereich. In diesem Bereich, der sich bis in
das Innere des Einlasskanals erstreckt, ist das Positio-
nierelement so ausgebildet, dass es eine ausreichende
Stabilität und Stützung erfährt.
�[0016] Durch diese Anordnung erfolgt eine optimierte
Positionierung des Saugrohres zu der Positionieraus-
nehmung. Denn durch die Anordnung im Einlassbereich
wird bei der Montage dieser Einlassbereich in dem Mün-
dungsbereich der Positionierausnehmung ausgerichtet.
Somit wird bei korrekter Anordnung dann das erste Po-
sitionierelement durch das über die Positionierausneh-
mung geleitete Medium oder Fluid umströmt und das
Fluid gelangt durch dein Einlasskanal zu dem Saugrohr.
�[0017] Wie beschrieben, ist es deshalb bevorzugt,
dass der Einlassbereich durch einen zu dem Saugrohr
führenden Einlasskanal gebildet ist. Hierdurch muss das
Positionierelement nicht unmittelbar in dem Saugrohr
ausgebildet sein sondern kann auch in einer Art "Neben-
arm" des Saugrohres, das heißt einem abzweigenden
Einlasskanal angeordnet sein, wobei hier gegebenen-
falls andere Strömungsbedingungen ausgebildet sind.
�[0018] Auch ist bevorzugt, dass das erste Positionier-
element einen geringeren Querschnitt als eine korre-
spondierende erste Positionierausnehmung und/�oder
der Einlassbereich aufweist, damit ein Fluid an dem er-
sten Positionierelement vorbei in das Saugrohr strömen
kann. Bevorzugt ist das Positionierelement in einer Ver-
tiefung des Einlassbereiches angeordnet, um einen aus-
reichenden Freiraum zum Durchfluss des Fluids zu ge-
währleisten. Dabei ist der Querschnitt so auszulegen,
dass einerseits der Durchfluss nicht oder nur minimal
beeinträchtigt ist und andererseits die Stabilität des Po-
sitionierelements nicht beeinträchtigt ist.

�[0019] Auch ist es bevorzugt, dass das erste Positio-
nierelement als längliches, bevorzugt nach Art eines
Schwertes, ausgebildetes Teil geformt ist. Somit weist
das Positionierelement einen optimal mit der Positionier-
ausnehmung zusammenwirkenden hervorragenden Teil
auf. Durch die Ausbildung als Schwert kann bei einer
geringen Querschnittsfläche eine genaue Positionierung
realisiert werden, so dass ausreichen Fluid an dem Quer-
schnitt durch die Querschnittsöffnung des Einlassberei-
ches fließen kann.
�[0020] Auch bevorzugt ist, dass der Querschnitt des
zweiten Positionierelements ausgewählt ist aus der
Gruppe umfassend runde, rechteckige, quadratische,
ovale, mehreckige, kreuzförmige oder Profilquerschnit-
te. Grundsätzlich lässt sich jeder beliebige Querschnitt
verwenden. Jedoch weisen die vorstehend aufgeführten
Querschnitte eine optimale Positioniereigenschaft bei
entsprechend optimiertem Herstellungsaufwand.
�[0021] Weiter bevorzugt ist, dass das zweite Positio-
nierelement im Wesentlichen den gleichen Querschnitt
wie die korrespondierende zweite Positionierausneh-
mung aufweist, um eine formschlüssige Steckverbin-
dung zu realisieren. Hierdurch wird eine genau positio-
nierbare Anordnung von Saugrohr und Zylinderkopf ge-
währleistet, die nur eine einzige Positionierung von Zy-
linderkopf und Saugrohrvorrichtung zueinander zulässt.
Das zweite Positionierelement ist das nicht im Einlassbe-
reich des Saugrohres angeordnete Positionierelement.
�[0022] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehende gemeinsam mit der Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigt:�

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Zylinder-
kopfes mit einer zur Gaszuführung geeigneten
Positionierausnehmung,

Fig. 2 perspektivisch eine Saugrohrvorrichtung aus-
gebildet als Saugrohrverteiler mit mehreren
Saugrohren, wobei in dem Saugrohr erfin-
dungsgemäße Positionierelemente angeord-
net sind, und

Fig. 3 perspektivisch einen Querschnitt durch eine
Saugrohr- �Zylinderkopfanordnung im verbun-
denen Zustand.

�[0023] Fig. 1 zeigt in perspektivischer Ansicht einen
erfindungsgemäßen Zylinderkopf 1 einer erfindungsge-
mäßen Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung. Der Zylinder-
kopf 1 weist seitlich einen Flansch 2 mit einer ebenen
Oberfläche auf, welche zur besseren Anbindung an wei-
tere Vorrichtungen geneigt ausgebildet ist. Von der Ober-
fläche verlaufen in Richtung Zylinderkopf-�Inneres die
Gasrückführleitungen 3 (siehe auch Fig. 3) wie auch die
Positionierausnehmungen 4. Anders ausgedrückt mün-
den die Gasrückführleitungen 3 wie auch die Positionier-
ausnehmungen 4 in der Oberfläche des Flansches 2.
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Wie erwähnt weist der Flansch 2 vorliegend vier Gas-
rückführleitungen 3 auf. Zudem weist der Flansch 2 zwei
Positionierausnehmungen 4 auf, wobei eine erste Posi-
tionierausnehmung 4afluidisch mit mindestens einer
Gasrückführleitung 3 verbunden ist und die zweite Posi-
tionierausnehmung 4b nur zur Aufnahme eines entspre-
chenden Positionierelementes ausgebildet ist. Hierdurch
kann ein Medium von der Gasrückführleitung 3 in/�durch
die erste Positionierausnehmung 4a strömen.
�[0024] Die Oberfläche des Flansches 2 ist eben aus-
gebildet, um so einen Anschluss für eine Saugrohrvor-
richtung oder genauer mindestens ein Saugrohr zu bie-
ten. Eine Saugrohrvorrichtung ist in Fig. 2 dargestellt.
�[0025] Fig. 2 zeigt in perspektivischer Ansicht eine
Saugrohrvorrichtung 5, die vorliegend als Saugrohrver-
teiler mit vier Saugrohren 6 mit mindestens einem ab-
zweigenden Einlasskanal 6a ausgebildet ist, welche je-
weils zur Leitung von Medien ausgebildet sind. Die Mün-
dungen bzw. die Mündungsquerschnitte der Saugrohr-
leitungen bzw. der Saugrohre 6 samt Einlasskanal 6a
sind korrespondierend zu der Oberfläche des Flansches
in Fig. 1 plan in einer Ebene ausgebildet, um an den
ebenfalls ebenen Flansch des Zylinderkopfes gemäß
Fig. 1 angeordnet zu werden. Die Saugrohrvorrichtung
5 weist zwei Positionierelemente 7 auf, ein erstes Posi-
tionierelement 7a und ein zweites Positionierelement 7b.
Das zweite Positionierelement 7b ist als steckerartig über
den Mündungsbereich des Einlasskanals 6a hervorra-
gender Vorsprung oder Stift ausgebildet, der vorliegend
einen kreuzförmigen Querschnitt aufweist und zur Posi-
tionierung in der zweiten Positionierausnehmung 4b aus-
gebildet ist.
�[0026] Das erste Positionierelement 4a ist in einer Ver-
tiefung eines Saugrohres 6, genauer eines Teilabschnitt
eines Saugrohres 6 - dem Einlasskanal 6a - ausgebildet,
und ragt ebenfalls über den Mündungsbereich hervor,
so dass dieses Positionierelement 7a in eine korrespon-
dierende Positionierausnehmung, hier in die erste Posi-
tionierausnehmung gesteckt werden kann gemäß einem
Stecker-�Buchse-�Prinzip. Das erste Positionierelement
7a weist dabei eine schwertförmige Form auf, d.h. eine
etwa längliche, quaderförmige Ausbildung mit einem et-
wa rechteckigen Querschnitt, wobei der Querschnitt zum
optimalen Durchlassen eines Fluids oder Mediums mi-
nimiert ist. Zudem weist das erste Positionierelement 7a
eine in Längsrichtung verlaufende Ausnehmung auf, um
einen möglichst großen Durchflussquerschnitt für ein
Fluid bereitzustellen. Die Positionierelemente 7 werden
bei der Montage der Saugrohrvorrichtung 5 an den Zy-
linderkopf in die entsprechenden Positionierausnehmun-
gen des Zylinderkopfes gemäß Fig. 1 gesteckt. Eine zu-
sammengebaute Saugrohr- �Zylinderkopfanordnung ist in
Fig. 3 dargestellt.
�[0027] Fig. 3 zeigt in perspektivischer Ansicht einen
Querschnitt durch eine erfindungsgemäße Saugrohr-�Zy-
linderkopfanordnung 8. Hierbei ist der Zylinderkopf 1 mit
dem Flansch an der Saugrohrvorrichtung 5 angeordnet
bzw. befestigt. Der Zylinderkopf 1 weist eine Gasrück-

führleitung 3 auf, über die das Blow-�by- �Gas (Fluid) zu
der Saugrohrvorrichtung 5, genauer einem Saugrohr 6
geleitet wird. Die Gasrückführleitung 3 mündet zumin-
dest teilweise in einen Teil einer ersten Positionieraus-
nehmung 4a. Die erste Positionierausnehmung 4a ist
vorliegend als sacklochartige Vertiefung mit einem Kreis-
querschnitt - als Positionierbohrung - ausgebildet. In den
Bodenbereich dieser Positionierbohrung mündet zumin-
dest ein Teil der Gasrückführleitung 5. Weiter ragt in die
erste Positionierausnehmung 4a das erste Positionier-
element 7a der Saugrohrvorrichtung 5.
�[0028] In diesem montierten Zustand füllt der Quer-
schnitt des ersten Positionierelementes 7a nicht dem ge-
samten Querschnitt der ersten Positionierausnehmung
4a aus. Somit kann das Blow-�by- �Gas in die erste Posi-
tionierausnehmung 4a an dem ersten Positionierelement
7a vorbei über den Einlasskanal 6a in das Saugrohr 6
fließen.
�[0029] Das erste Positionierelement 7a ist in einem
Einlassbereich 9 eines Saugrohres 6, genauer eines Ein-
lasskanals 6a ausgebildet. Der Einlassbereich 9 ist hier
als abzweigender Kanal, Kanalabschnitt oder Einlasska-
nal 6a des Saugrohres 6 ausgebildet und verbindet somit
das Saugrohr 6 und die Gasrückführleitung 3, so dass
eine Verbindung zwischen Gasrückführleitung 3 und
Saugrohr 6 realisiert ist.
�[0030] Die Erfindung ist nicht beschränkt auf die vor-
stehend beschriebenen bevorzugten Ausführungsfor-
men.
�[0031] Es sind vielmehr auch Abweichungen hiervon
denkbar, welche vom Schutzbereich der nachfolgenden
Ansprüche umfasst sind.

Patentansprüche

1. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) für einen Ver-
brennungsmotor eines Kraftfahrzeugs mit einem
Kurbelwellenraum oder dergleichen, umfassend ei-
ne wenigstens ein Saugrohr (6) aufweisende Saug-
rohrvorrichtung (5), welche über einen Positionier-
ausnehmungen (4) umfassenden Flansch (2) an ei-
nen mit den Ausnehmungen korrespondierenden
Positionierelemente (7) aufweisenden Zylinderkopf
(1) angeordnet ist, welcher eine Gasrückführleitung
(3) umfasst, welche eine Verbindung zwischen dem
Kurbelwellenraum und dem Saugrohr (6) herstellt,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
über eine oder mehrere der Positionierausnehmun-
gen (4) verläuft.

2. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine der Positionierausnehmungen (4) zur flui-
dischen Verbindung nach Art eines Sacklochs aus-
gebildet ist.

3. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach An-
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spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gasrückführleitung (3) nahe einem Bodenbe-
reich der sacklochartigen Positionierausnehmung
(4) in die Positionierausnehmung (4) mündet.

4. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Positionierelemente (7) stecker-
artig hervorragend ausgebildet sind, um mit den kor-
respondierenden Positionierausnehmungen (4) ge-
mäß einem Stecker- �Buchse- �Prinzip zusammenzu-
wirken.

5. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein erstes Positionierelement (7a)
in einem Einlassbereich (9) des Saugrohres (6) an-
geordnet ist. (d.h. es wird umströmt)

6. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einlassbereich (9) durch einen
zu dem Saugrohr führenden Einlasskanal (6a) ge-
bildet ist.

7. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Positionierelement (7a)
einen geringeren Querschnitt als eine korrespondie-
rende erste Positionierausnehmung (4a) und/�oder
der Einlassbereich (9) aufweist, damit ein Fluid an
dem ersten Positionierelement (7a) vorbei in das
Saugrohr (6) strömen kann.

8. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Positionierelement (7a)
als längliches, bevorzugt nach Art eines Schwerts
ausgebildetes Teil geformt ist.

9. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Querschnitt des zweiten Posi-
tionierelements (7b) ausgewählt ist aus der Gruppe
umfassend runde, rechteckige, quadratischer, ova-
le, mehreckige, kreuzförmige, oder Profil-�Quer-
schnitte.

10. Saugrohr-�Zylinderkopfanordnung (8) nach einem
der vorherigen Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Positionierelement (7b)
im Wesentlichen den gleichen Querschnitt wie die
korrespondierende zweite Positionierausnehmung
(4b) aufweist, um eine formschlüssige Steckverbin-
dung zu realisieren.

Claims

1. Intake manifold and engine head system (8) for an
internal combustion engine of a motor vehicle
equipped with a crank shaft space or similar, includ-
ing an inlet manifold device (5) equipped with at least
one inlet manifold (6) which is arranged through a
flange (2) comprehending positioning openings (4)
on a cylinder head (1) equipped with positioning el-
ements (7) corresponding to the openings and
equipped with a gas return line (3) which establishes
a connection between the crank shaft space and the
inlet manifold (6) characterized in that the connec-
tion proceeds through one or several positioning
openings (4).

2. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to claim 1, characterized in that at least one of
the positioning openings (4) is designed for the fluid
connection having the shape of a tapped blind hole.

3. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to claim 1 and 2, characterized in that the gas
return line (3) opens out into the positioning opening
(4) near the bottom area of the positioning opening
(4) having the shape of a tapped blind hole.

4. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 3, character-
ized in that the positioning elements (7) have the
shape of an outstanding connector in order to inter-
act with the corresponding positioning openings (4)
according to the principle of the male and female
connector.

5. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 4, character-
ized in that a first positioning element (7a) is aligned
within the inlet area (9) of the intake manifold (6). (It
means that it is circulated around).

6. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 5, character-
ized in that the inlet area (9) is formed by an inlet
channel (6a) leading to the intake manifold.

7. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 6, character-
ized in that the first positioning element (7a) has a
shorter cross sectional area than the corresponding
first positioning opening (4a) and/or the inlet area (9)
so that a fluid can enter the inlet manifold (6) passing
by the first positioning element (7a).

8. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 7, character-
ized in that the first positioning element (7a) is
shaped as a long component primarily correspond-
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ing to the shape of a sword.

9. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 8, character-
ized in that the cross sectional area of the second
positioning element (7b) is chosen from a group in-
cluding round, rectangular, quadratic, oval, polygo-
nal and crosswise or profile cross sections.

10. Intake manifold and engine head system (8), accord-
ing to one of the previous claims 1 to 8, character-
ized in that the second positioning element (7b) es-
sentially has the same cross sectional area as the
corresponding second positioning opening (4b) in or-
der to establish a connection assembly.

Revendications

1. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
concernant un moteur à injection d’un véhicule à mo-
teur ayant une chambre de vilebrequin ou quelque
chose de semblable, comprenant un dispositif (5)
pour collecteur d’aspiration, présentant au moins un
collecteur d’aspiration (6), étant donné que ce dis-
positif pour collecteur d’aspiration, est disposé, par
le biais d’une bride (2) comportant des évidements
de positionnement (4), sur un culasse présentant
des éléments de positionnement (7) correspondants
à ces évidements de positionnements étant donné
que le culasse comporte une conduite de recircula-
tion des gaz (3), laquelle établie une liaison entre la
chambre de vilebrequin et le collecteur d’aspiration
(6), caractérisés en ce que  la liaison s’effectue par
le biais d’un ou de plusieurs évidements de position-
nement (4).

2. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon revendication 1, caractérisés en ce que  au
moins l’un des évidements de positionnement (4) est
réalisé, pour une communication fluidique, d’après
la façon d’un trou aveugle.

3. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon revendication 1 ou 2, caractérisés en ce que
la conduite de recirculation des gaz (3) à proximité
d’un fond de l’évidement de positionnement (4) en
forme de trou aveugle, débouche dans l’évidement
de positionnement (4)

4. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 3,
caractérisés en ce que  les éléments de position-
nement (7) sont réalisés en saillie, en forme de con-
necteurs, pour pouvoir interagir avec les évidements
de positionnements (4), selon le principe fiche mâle
/ fiche femelle.

5. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 4,
caractérisés en ce que  un premier élément de po-
sitionnement (7a) est disposé dans une zone d’ad-
mission (9) du collecteur d’aspiration (6). (ce qui si-
gnifie qu’il va être afflué)

6. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 5,
caractérisés en ce que  la zone d’admission (9) est
formée par un canal d’admission (6a) conduisant
vers le collecteur d’aspiration.

7. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 6,
caractérisés en ce que  le premier élément de po-
sitionnement (7a) présente une coupe transversale
plus petite que celle du premier évidement de posi-
tionnement (4a) correspondant, et/ou plus petite que
la zone d’admission (9), permettant ainsi à un fluide
de couler au travers du premier élément de position-
nement (7a) dans le collecteur d’aspiration (6).

8. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 7,
caractérisés en ce que  le premier élément de po-
sitionnement (7a) est réalisé sous forme d’une pièce
oblongue, en particulier à la façon d’une épée.

9. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 8,
caractérisés en ce que  la coupe transversale du
deuxième élément de positionnement (7b) est choisi
parmi le groupe comprenant des coupes transver-
sales, rondes, rectangulaires, quadratiques, ovales,
multi- �anguleuses, en croix, ou profilées.

10. Collecteur d’aspiration et culasse pour un moteur (8)
selon l’une des revendications précédentes 1 à 8,
caractérisés en ce que  le deuxième élément de
positionnement (7b) présente essentiellement la
même coupe transversale que celle du deuxième
évidement (4b) correspondant, à fin de pouvoir réa-
liser une connexion enfichable en engagement po-
sitif.
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